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Dentſches Rei. 
Berlin, 19. Januar. 


Der Kalter empfing Mittwoch Mittag den chineſi' 
ſchen Geſandten, behufs Ueberreichung des ihm vom 
Kaiſer von China verliehenen Ordens vom doppelten Dra den. 

Beim Kaiſerpaar fand Wittwoh Abend un 7½ 
Uhr im Nitterſaale des Kgl. Schloſſes die große Defilir- 
Cour ſtatt. Während ungezählte Wagen, zumeiſt von Schutz⸗ 
leuten zu Pferde escortiert, heranrollten und bald in den Höfen 
und auf den Plätzen am Schloß undurchdringliche Knäuel bildeten, 
füllten ſich die ſtrahlenden Säle und Gemächer, Kammern und 
Ga Uerien des Schloſſes mit den Geladenen. Die Gala⸗ und 
Parade - Uniformen der Herren, bie leuchtenden Farben der 
robes de cour der Damen vereinten ſich zu buntem Glanze 
aus dem ſich die schimmernden zarten Schleier, die vom Haupt 
der Damen herabwallten, eigenartig abhoben. Die Majeſtäten 
betraten in feierlichem Zuge unter großem Vortritt der 
Hoſchargen, den Ritterſaal, nach ihnen die Pringeſſinnen und 
die Prinzen des Kgl. Hauſes und die Gefolge. Das Katjer. 
paar nahm vor dem Throne Aufſtellung, die Prinzeſſinnen 
und die Prinzen zu deſſen Seiten. Während der Cour, bei der 
die Damen einzeln, die Herren paarweiſe vorüber ⸗ 
gingen, wurden die zum erfien Mal bei Hofe erſchienenen Frauen, 
Fräulein und Herren den Majeſtäten vorgeſtellt. Zuerſt ſchritten 
die Damen der Botſchafter und die Damen des diplomatiſchen 
Corps vorüber, ſodann die Botſchafter, mit dem Grafen Lanza 
und Herrn von Syögyeny an der Spftze, das diplomatische 
Corps und die von demſelben eingeführten Fremden. Es folgten 
die inländiſchen Damen, verheirathete, neu vorzuſtellende, 
verhetrathete und unverheirathete, vorgeſtellte unverheirathete, 
ſodann die Herren: Fürſtlichketten, Mitglieder des Bundesraths, 
die Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler mit dem 
Bande desſelden, die Generalität, die Staatsminiſter, die Präfidien 
des Reichstages und beider Häuſer des Landtages, die Wirklichen 
Geheimen Räthe und Excellenzen und jo fort, Kammerherren. 
Johanniter, ritterſchaftliche Uniformen, Geiſtliche. Den Beſchluß 
machte das Ofſtzierkorps. 

Bor der Defilircour hatten der Naiſer und die Kaiſerin 
in der Schwarzen Adler-Rammer des Königlichen Schloſſes ge 
meinſam die Präſidien des Herrenhauſes und 
Abgeordnetenhauſes empfangen. 

Die Königin von Württemberg iſt Mittwoch 
Vormittag in Potsdam eingetroffen und auf dem Bahnhofe von 
— 4 en von © en — zu Wied ſowie dem 
Königin hat in der Vila des — 1 — Sbm rd 


nommen. 

Der Kronprinz und die Rronpringeffin von 
Rumänien werden, der „Nordd. Allg Big.” zufolge, zur 
Feier des Geburtstages des Kaiſers am 26. Januar in Berlin ein 
treffen und mehrere Tage hier verweilen. 

Der Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt begab ſich 
Mutwoch Abend nach Gotha, wohin die Großherzogin ſchon 
am Dienſtag gereift iſt, um der Feier der filbernen Hochzeit 
des großherzoglichen Paares beizuwohnen. 

Dem Vernehmen nach ſteht in der nächſten Zeit das Aus- 
ſcheiden des Unterſtaatsſekretärs Meinecke im preußiſchen 
Finanzmmiſtertum bevor. Herr Meinecke blickt auf eine nahezu 
ſechzig jährige Dienſtzett zurück. 

Zum Bureaubireltor des Abgeordneten: 
bauſes wurde der Geheime Rechnungsrath Gall ernannt, 
welcher bis her die Geſchäfte prooiſoriſch führte. 


Erloſchen. 
Erzählung von W. Oöffer. 
Nachdruck verboten. 

vr 16. Fortſetzung. 
as war die echte Auffaſſung, die Eine unter allen, welche 
2 befteht, welche aber auch nur hervorgeht aus zerriſſe⸗ 
eltebt De dem Herzen. Mätterchen hat fo treu den Mann 
dungebaret mutdärte ihr die tiefſten Wunden ſchlug, ſie hatte 
Beben nur weinen Und feit in alem Wechſel, ob tür gleich das 
bleiche Frau in dre r gebracht. — daran konnte ſich die 
unabänderlich bein Schmerz aufrichten. Mochte kommen, was 
en weder Glück noch gelt inn, Nathe des esch ale, für fie war 
Werth, ein Schritt näher — ee des Dajems ohne 


Sie nahm aus dem Schrei 
dens Buch, eben jene late chen aten ee 


3 Noch r 
enthiell Notizen und Anerken 
mancher Seite eng beschrieben von ihrer a er * 
es an ſich. Otto Geiſt lebte darin; Gedanken, die 2 2 
ſprochen fanden ſich beigefügt, einzelne Stellen waren — 
ein Kreuz bezeichnete jenen Tag, an welchem ſie und er für ein⸗ 
ander geftorben. — Nur dieſes Buch wollte ſie behalten, alles 
Uebrige mochte der Zerſtbrung anheimfallen. In keinem dieſer 
Stücke lebte die Erinnerung einer glücklichen Stunde. 
Auf dem Wege zum Keller begegnete ihr Niemand. Eine 
unheimliche Stille belaſtete das ganze Schloß, nur draußen auf 
Hofe exerzirte der Graf ſeine kleine Schaar und ums 
die Artilleriſten in Gruppen ihre Geſchütze. 


Freitag, den 20. Januar 


In der Lippiſchen Angelegenheit wird heute 
haldamtlich geſchrieben: „Die geſtrige Rede des Abgeord⸗ 
neten Lenzmann über die Iippiſche Angelegenheit ſtellt eine 
arge Entgleiſung dar und jand vom Neglerungstiſche die ent- 
ſprechende Zurückweiſung. (1?) Wenn der Abgeordnete Lenzmann 
ſchlietlich einen Staates Gerichtshof für nothwendig 
hält, weil irgend ein deutscher Profeſſor eine ſolche Einrichtung 
empfohlen hatte, um eine Art Super-Revikonsinftang über den 
Bundes rath zu bilden, jo wird es bei dieſer guten Abſicht bleiben. 
Der Bundes rath des Deutſchen Reiches ſtellt unter der Präfidtal⸗ 
macht Preußen die Souveränetät des Reiches dar, und es iſt 
geradezu abſurd, über die verbündeten ſouveränen Regierungen 
einen unverantwortlichen Staats- Gerichtshof ſtellen zu wollen, 
auf welchen demnächſt thatſächlich bie Souveränetät übergehen 
würde. In einem Bundesſtaate muß es eine Inſtarz geben, 
welche Streitigkeiten zwiſchen Regierungen und den Staaten, 
denen die Selbſthälſe durch das Bundeaverhältniß verſagt iſt, zum 
Ausgleich bringt. Als eine ſolche Inſtanz if in der Reichs 
verfaſſung der Bundesrat bezeichnet worden und er hat 
vonſeiner Befugniß Gebrauch gemacht.“ 

Der Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetze: 
wird, wie die „Germ.“ mittheilt, am nächſten Mittwoch 
im Reichstage zur Verhandlung kommen. Die Centrums fraktion 
hat mit Rückſicht darauf, daß mehrere ſüddeutſche Abgeordnete ver» 
hindert find, im Reichstage zu erſcheinen, unter präjubizieller 
Wahrung der Vorrechts dieees Antrages darauf verzichtet, dem⸗ 
ſelben den Vorrang vor den anderen Anträgen zu wahren und 
die Zuftimmung des Senioren konvents dafür erhalten, daß der 
Antrag am nächſten Mittwoch zur Verhandlung geſtellt wird. 

Die bevorſtehenden Reichstagsverdandlungen 
über das Jeſuitengeſetz werden naturgemäß das Intereſſe 
aller gebildeten Deutſchen, inbeſondere das der Proteſtanten, auf 
ſich ziehen. Zur Information über dieſe Angelegenheit kommt 
nun ein Buch wie gerufen, das der bekannte jenaiſche Profeſſor 
Nippold im Verlage von Hermann Coſtenoble in Jena er⸗ 
ſcheinen läßt. Das zweibändige Werk führt den Titel: I. Band. 
Das letzte Jahrzehnt vor dem Vatikankonzil. II Band. Abſeits 
vom Kulturkampf. Der erſte Band wird ſchon in Kurzem 
erſcheinen. 

An das Abgeordnetenhaus haben ſämmtliche 
preußiſchen Feuerbeſtattungsvereine eine Eingabe 
gerichtet, die Regierung zu erſuchen, die zur Einführung der 
freiwilligen Feuerbeſtattung erforderlichen geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
regeln zu treffen. 

Der Berliner Ragiſtrat hat beſchloſſen, ſich an der 
Garantieleiſtung für den Mittellandkanal in Höhe von 
9,4 Proz. zu betheiligen. 

Eine weitgehende Fürſorge hat das preußiſche 
Kriegsminifierium für die Wittwen und Waiſen von 

af ebenen Arbeitern der Militärwerkſtätten getroffen. Den 
Hinterbliebenen werden fortan laufende Unterſtützungen gewährt, 
die, nach der Zahl der Kinder berechnet, bis 50 Mark monatlich 
betragen. In jedem Falle wird indeß die Bedüritigkeit der zu 
Unterſtützenden geprüft. 

Der Schleſiſche Provinziallandtag bewilligte 20 000 Merk 
als Beitrag der Provinz für ein Kaiſer Friedrich 
Denkmal in Breslau. 

Der deutſche Frauen verein für die Oſtmar⸗ 
ten feierte am Dienſtag Abend im Hotel Raijerhof zu Berlin 
fein Winterfeſt, deſſen Ertrag für die Errichtung von Kleinkinder · 
ſchulen und die Krankenpflege in den ärmeren Gemeinden unſe⸗ 
rer Oſtmarken beſtimmt war. > 

Für Stabsoffiziere der Marine wird in der 
Zeit vom 30. Januar bis zum 11. Februar ein Vos trags kurſus 

— — . ́ — | 


Sämmtliche Kanonen kehrten fi gegen die Ausläufer des 
Waldes, unter deſſen Schutz am eheſten der Feind gegen das 
Schloß vorzudringen vermochte. Man hatte auch die beiden kleinen 
Geſchütze von den Thürmen herab in den Hof placitt und 
Mann für Mann die ganze Veſatzung an den bedrohteſten Punkten 
concentrirt. N 

Fortwäbrend beobachteten von den höchſten Thurmip'gen 

ab die O' fiztere das Verhalten der Feinde, ohne jedoch irgend 
eine Bewegung jener dunklen Linten wahrnehmen zu können. 
Durch das Fernrohr ließen ſich die auf und abſchreitenden Poſten 
genau erkennen, zeichneten ſich über zwanzig Geſchütze und ein 
wohlverſehener Tratı am Horizont wle ſcharfe, ſchwarze Punkte 
von der Halde ab. Ein Kopfſchütteln begleitete jedesmal die 
Unterredung der Offiziere. Es mögen drei bis viertauſend Mann 
ſein, hieß es, und wie viele noch außerdem hinter dem Walde 
lagern, dafür fehlt Jeglicher Anbalt. 

Der Graf ging ſchweigend. in ſtummem, bittrem Groll von einer 
Stelle zur andern. Ruinirt in feinem Beſitz, ohne Glück oder 
Hoffnung für die Zukunft, wünſchte er, daß ihn die erſte Kugel 
treffen möge. Was würde aus ihm, wenn die Inſurgenten mit 
Waffengewalt das Schloß eroberten? — ein Beitler. Er lachte 
ſoöttiſch, während ſich feine Fäuſte heimlich ballten. Alles hatte 
dieſe Revolte vernichtet, die Felder zerſtampft und zertreten, die 
Forſten verwüſtet, die Heerden geſtohlen und die Pächter zahlungs- 
unfähig mad ic Sie een Beeuben bes dann tend 

3 tel baares al verſchlungen hätten, dann 
m der Beben) 2 aberblicken, aber war's denn auf die Dauer 


e e einfamen Haldeſchlos, an der Seite der unnah⸗ 


baren Frau? 


1899 


Artillerieſchulſchiff in Wilhelmshaven flatifinden, an 


auf dem 
meiſtens 


dem außer einem Flaggoſſizter 11 Stabsoffizlere, 
Kommandanten, theilnehmen werden. 


Deutſcher Reichstag. 
12. Sitzung vom Mittwoch, 18. Januar. 

Präſident Graf v. Bal leſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Minuten. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunüchſt 

Erste Berathung des von den Abgg. Graf v. Klinkowftrö m 

und Dietrich eingebrachten Geſetzentwurfs betreffend A bdände⸗ 
rung des Strafgeſetzbuchs. 

Abg. v. Klinkomſtr ö m (fomf.) befürwortet feinen Antrag auf 
Einfügung eines $ 353 b in das Strafgeſetzbuch, der Beamte und 
Mitglieder der Preſſe beſtraft wiſſen will, welche 
geheime amtliche Särifttüde veröffentlidem. 
Der Antrag richte ſich gegen die Sozialdemokratie, die durch derartige 
Veröffentlichungen Klaſſenhaß ſchürt und gegen die Regierung aufreizt. 
Bei den Beamten liege doch in dieſen Fällen Vertrauens bruch und Die 
ſtahl, bei den Mitgliedern der Preſſe Hehlerei und meiſtens Beſtechung 
vor Beamtenthum und Armee ſeien die Stützen des Staates, die 
Sozialdemokratte ſuche auf dieſe Weiſe in das Beamtenthum vergiftend 
einzudringen. Die Pieſſe habe den Antrag im weſentlichen ſachlich be⸗ 
handelt. Eine krafrechtliche Verfolgung wäre bei den Beamten viel wirk⸗ 
ſamer als die disziplinarische. Es handle ſich um eine chroniſche Krank» 
heit, zu deren Heilung etwas geſchehen müſſe. Redner beantragt Ueber⸗ 
weiſung an eine vierzehngliedrige Kommiſſion. (Unruhe und Ge⸗ 


8. f 

la J. nzmann (fr. Bp.) erklrt ſich Namens feiner Partel 

egen den Antrag, der viel Reaktionäres enthalte. Seine 
Patel fei gegen Ausnahmegeſetze, wenn ſie auch kein Freund der Soztal« 
demokratie ſel. Ma! na! rechts.) Auch Redner halte den Beamten, der 
Amtsgeheimniſſe verräh, für ſetr un an ſtändig und ehr los, 
aber zu feiner Beſtrafung genügten die Diäzip linar mittel. 
Wenn wirklich Diebſtahl und Hehlerei vorliege, ſo genügten ja erſt recht 
die bestehenden Geſetze. Durch den Antrag würde noch mehr verhindert, 
daß ſich die Handlungen der Regierung in der fo wünſchenswerthen Oeffent⸗ 
lichkeit vollziehen. (Beifall links.) 

Abg. Hoffmann - Dillenber (natl.) erklärt den Antrag 
für überflüſſig. Wenn ein Bedürfaiß dafür vorläge, ſo hätte ihn 
die Regierung einbringen ſollen. 

Abg. Liebknecht (Soz.): Die konſervative Preſſe habe dem An⸗ 
trag zumeift die vorzeitige Veröffentlichung des Etats als Grund unterge⸗ 
ſchoben. Jetzt ſei man offener. Uebrigens, woher ſolle denn ein Redakteur 
wiſſen, ob ein Erlaß, der ihm zugeſandt wird, geheim ſei oder nicht ? 
Die Veröffentlichungen in den ſozlalfiſcden Blättern dienten gerade dem 
Staatsintereſſe. Würden Ausnahmegeſetze erlaſſen, jo würde die Sozial⸗ 
demokratie dagegen kämpfen; und würde damit fertig werden, wie ſie mit 
Bis marck fertig geworden. 00 

Abg. v. Kardorff (Keichsp.): Der Geundſatz „der Zweck heilige 
die Mittel“ wäre doch, allgemein eingeführt, ſehr bedenklich. Der Antrag 
entſpreche allerdings einem Bedürfniß, wenn auch manche geheimen 
Erlaſſe beſſer nicht geheim geweſen wären. Seine Partei werde für den 
Antrag ſtimmen. 

Für Kommiſſionsberathung ſtimmen nur die beiden konſer⸗ 
vativen Parteien, dieſelbe wird alſo abgelehnt. 

Es folgt die Berathung des Antrags Agſter und Gen. auf Vor» 

g eines Geſetzentwurfs, durch welchen die Errichtung von 

0 1 Gewerbegerichten und die Erweiterung 
ompetenz u. f. w. vorgeſehen wird. 

Abg. Zubeil (Soz.) befürwortet den Antrag, der in drei Ab⸗ 
fägen die Gewer begerichte obligatoriſch machen und auf alle Gewerbe, 
den Bergbau. die Lands, Forſtwirthſchaft Fiſcherei, Handel und Verkehr 
ausdehnen will, welcher ferner die Theilnahme an den W hien p. p. 
eniſprechend ausdehnt und endlich die Verleihung des Wahlrechts und der 
Wählbarkeit auf das vollendete zwanzigſte Lebensjahr herabsetzt. Die 
Einrichtung der Gewerbegerichte fei äußerſt wohlthärig, was Redner an 
ſtatiſtiſchem Material nachzuweiſen ſucht. Deshalb müffe dieſe Einrichtung 
obliga toriſch gemacht und die Uaklarheiten betreffend die Kompetenz 
des Gewerbegerich es beſeitigt werden. Edenſo jei dafjelbe auf die Arbeiter ⸗ 
innen auszudehnen. 

Inzwiſchen iſt ein Antrag Trimborn⸗Hitze eingegangen, 
wonach kaufmänniſche Schiedsgerichte errichtet werden ſollen 
und wonach in einer Novelle zum Gewerbegeſetz die Aufſtellung der 
Wählerliſten wirkſamer geſichert, ſowie die Errichtung von Gewerbe⸗ 

—— — — ———— — — — — 


O, möchten ſie doch kommen, die da draußen, möchte der 
Kampf entbrennen und feſſ los toben, bis er den erſehnten 
Soldatentod gefunden, mitten im Kugelregen, Mann gegen Mann, 
wenn der Haß die Klingen ſchärfte, wann Auge in Auge, nicht 
nur Soldaten, ſondern auch Menſchen, Todfeinde. einander gegen⸗ 
überſtanden und mit But die uralte Rechnung qu ttirten. E. ſah 
empor zu den Zinnen ſeines Schloſſes, ſah über den See und 
den ragenden Wald. „Ade ade, freundliche Heimath meiner 
Knaben jahre — Du haft nur noch ein Gras under Deinen 
Trümmern mir zu bieten! Und lang und länger wurden die 
Schalten, Dämmerung vertzüllte allmählich alle Gegenſtände, 
ſchwer und ichwerer laſtete der heiße ⸗uzuſtab end. Jetzt konnte 
an keine Beobachtung mehr gedacht werden; man mutt: ſich da⸗ 
rauf beſchränken, die äußzerſten Grenzen des Hofes du 
überwachen und in jedem Moment auf das Erſcheinen des Feindes 
gefaßt zu ſein. 

Alle Frauen befanden ſich im Keller des Schloſſes, der 
Gefahr vollſtändig entrückt, und alle Männer harrten ſchw igend, 
bis an die Zähne bewaffnet, der Dinge die da kommen 
würden. 

5 s 3 — Laut EP a ein Lebenszeichen, glich 
düſtere einhauſen dem loſſe Dornrösche 
ſchläft ſelbſt der Wind in den ut deen WALZENE 

Graf Max milian ſammelte ge äuſchlos feine Schaar an dem 
am ärgſten bedrohten Punkte. Uber den See konnte der 
Feind nicht berüber un) ebenjowenig würde er es wagen, 
die offene H ide zu palfien, da ja neben derſelben die 
uralten Baumflämme des Waldes den ausreichen dſten Schutz 
darboten. Man brauchte nur dieſen Punkt zu decken, um 
vollſtändig ſicher zu gehen. Zwei oder drei Schildwachen 


gerichten obligatoriſch gemacht werden ſoll — letzteres indeſſen mit 
gewiſſen Ausnahmen — und wonach endlich dte Gewerbegerichte auch 
ohne Anrufen der ſtreitenden Parteien für die Beilegung der Streitig⸗ 
keiten wirken können. 

Abg. Möller (natl.) beantragt einen Antrag Baſſermann 
mit zur Erörterung zu ſtellen, welcher ebenfalls kaufmännſſche Schieds⸗ 
gerichte verlangt. 

Abg. Trimborn (tr.): Unſer Antrag faßt das zuſammen, 
was auf dem Gebiete der Gewerbegerichte erreichbar erſcheint. Die Frage 
der Herabſetzung des Wahlrechts auf das 20. Ledens jahr iſt noch nicht reif. 
Redner kritiſirt das beſtehende Wahlverfahren, das den Bedürfniſſen nicht 
entſpreche. Die Funktionen des Gewerbegerichts als Einigungsamt ſind 
ſehr ſegensreich und könnten noch erweitert werden. 

Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtizamts Dr. Nieberding: 
Der Abg. Trimborn hat betreffend die Frage der kaufmänniſchen Schieds 
gerichte, den Wunſch ausgeſprochen, einiges über die Fortſchritte zu hören, 
die in dieſer Beziehung in der Zwiſchenzeit gemacht find. Er hat dabei 
der Meinung Ausdruck gegeben, daß das Reichs⸗Juſtizamt nach der Ver⸗ 
abſchiedung des Bürgerlichen Geſetzbuches nunmehr die Zeit gefunden habe, 
fi der Frage der geſetzlichen Umgeſtaltung der kaufmänniſchen Schieds⸗ 
gerichte energiſcher als bis dahin zuzuwenden. Ich demerke darauf: Die 
e ſchwierige Reform iſt noch nicht beendet; ich erinnere daran, daß 

ie privatrechtliche Regelung unſeres Ver ſicherungsweſens noch 
auf dem Boden der alten Partikularrechte ſteht, die mit dem Insleben⸗ 
treten des Bürgerlichen Geſetzbuches bei Seite geſchoden werden, ferner 
daran, daß ähnliche Verhältniſſe bei unſerem Verlagsrechte vor 
liegen, deſſen Reform unvermeidlich und im höchſten Grade dringlich iſt. 
An diefe Regelung können wir nicht herantreten, ohne zuvor die Grund⸗ 
lage des Verlagsrechtes, das Urheberrecht den Bedürfniſſen unſerer 
eit entſprechend und nach Maßgabe der Entwickelung, die ſeit dem Jahre 
897 eingetreten iſt, zu regeln. Dann iſt noch die ſchon im Laufe der 
Verhandlungen über das Bürgerliche Geſetzbuch zugeſagte Neugeſtaltung 
des Hypothekenrechts zu erledigen. Endlich ſind noch die Aus⸗ 
führungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch Seitens der Einzelſtaoten in 
Arbeit. Bezüglich der Gewerbegerichte habe ich im vorigen Jahre 
auf eine Anfrage des Abg. Baſſermann erklärt, daß die Verhandlungen 
über die etwaige Ausgeſtaltung und Angliederung der kaufmänniſchen 
Schiedsgerichte innerhalb der preußiſchen Reſſorts bereits eingeleitet ſeien. 
Dieſe Verhandlungen ſchweben. Es iſt aber auch eine große prinzipielle 
Frage, wie weit man überhaupt in der Konſtituirung von Schiedsgerichten 
gehen ſoll. Denn darüber müſſen ſich die Regierungen klar werden, ob, 
wenn man für die Handelsgehilfen derartige Schiedsgerichte konſtituirt, 
andere Kteiſe unſerer Bevölkerung nicht auch denſelben Anfpruch erheben 
können. Sehr fraglich iſt, ob die Angliederung an die Amtsgerichte durch⸗ 
führbar wäre. Dieſe Organifation würde eine die Exiſtenzſähigkeit der 
kleineren Amtsgerichte direkt in Frage ſiellende Ueberlaſtung der letzteren 
zur Folge haben. Ich hoffe, Sie werden aus meiner Erklärung die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß wir uns unausgeſetzt mit der Frage befaſſen. 

ab g. Frhr. v. Stumm (Reich sp.) ift weder von dem beſonde⸗ 
ren Nutzen noch von der Popularität der Gewerbegerichte überzeugt. Die 
3 obligatoriſche Einführung der Gewerbegerichte bei ländlichen Ar⸗ 

eitern und beim Geſinde beweiſe, daß es der Sozialdemokratie um Agita⸗ 
tion zu thun ſci. Bisher Hätte fie auf dem Lande ſchlechte Geſchäſte ge⸗ 
macht (Oho! links.) jetzt ſoll die Agitation damit belebt werden. 

Adg. Hilbeck (natl.) verlangt beſondere Gewerbegerichte für die 
Handlungsgehilſen, hält aber die Ausdehnung auf das Geſinde für ungeeig⸗ 
net. Der Antrag Trimborn ſei ihm ſehr ſympathiſch. 

Abg. Schrader (r. V 5 Trotz einzelner Mängel der Gewerbe⸗ 
erichte jet doch allgemein der Wunſch nach Ausdehnung derſelben zu kon⸗ 
atiren, allerdings dürfte die obligatoriſche Einführung bedenk⸗ 

li Ai fein. Auch die Herabſetzung der Altersgrenze könne er nicht befür⸗ 
worten. 2 

Hierauf vertagt ſich das Haus 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 
Reichsamts des Innern. 


(Schluß nach 5 Uhr.) 


Uhr: Zweite Berathung des Etats des 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 16. Januar. Am Sonntag iſt hier ein Freimaurer⸗ 
Kränzchen gegründet worden, welches der Thorner Loge unter⸗ 
ſtellt iſt. Auch Mitglieder der denachbartrn Logen nahmen an der im 
Vereinshauſe ſtattfindenden Feier theil. 

— Schwetz, 17. Januar. Vor einigen Tagen ſtarb nach der Ent⸗ 
bindung die Arbeiterfrau P. in Sullnowko. Geſtern ee wurde 
die Leiche nach der Stadt gebracht, um hier auf dem katholiſchen Kirchhofe 
beerdigt zu werden. Die Polizei beanſtandete indeſſen die Beerdi⸗ 
gung und es wurde die Leiche in das Leichenhaus behufs Sektion ge⸗ 
bracht. Die betreffende Hebamme ſoll den Tod der Frau verſchuldet haben. 

— Graudenz, 18. Januar. Ein größerer Bahnhofs bau 
ſteht Graudenz bevor. Zu dem ſchon gemeldeten Anſatz der erſten Rate 

von 300000 Mark bemerkt der Etat: Auf dem Bahnhofe Graudenz auf 
dem ſich die Nebenbahnen Thorn- Marienburg und Las ⸗ 
kowitz⸗Jablonowo kreuzen, hat ſich die Zahl der ein- und aus⸗ 
laufenden Perſonenzüge auf täglich 20 erhöht, bei einer in den letzten 
ſieben Jahren erfolgten Vermehrung der verkauften Fahrkarten um etwa 
39 Prozent. Ebenſo iſt der Güterverkehr dauernd angewachſen, ſo daß 
jetzt täglich 40 Güter — abgeſehen von Arbeits-, Militär- und Rüben⸗ 
zügen — zu behandeln ſind. Für einen ſolchen Verkehr genügen die 
vorhandenen Anlagen nicht. Insbeſondere ſind die Abmeſſungen und die 
Anordnung der Bahnſteige nicht mehr ausreichend, auch fehlt es an 
Rangir- und 1 Um die daraus entſtehenden Schwierigkeiten 
zu beheben, ſind die Bahnſteiganlagen entſprechend zu vervollſtändigen und 
im Zuſammenhange damit das Empfangsgebäude zu vergrößern. Ebenſo 
find die Einrichtungen für das Ordnen der Güterzüge und die Freilade⸗ 
gleiſe zu erweitern, auch iſt die Erbauung eines neuen Lokomotivſchuppens 
und die Verlängerung des vorhandenen Güterſchuppens erforderlich. Die 
Geſammtkoſten dieſer Bauausführung betragen 1 130 000 Mark, — 
Am Sonnabend wurde ein Sträfling des hieſigen Zuchthauſes be⸗ 
gnadigt und in Freiheit geſetzt. Derſelde, Dußinski mit Namen, 
ſtammt aus Flatow. Er war vor 30 Jahren wegen Mordes zum Tode 
verurtheilt, dann aber zu leben länglicher Zuchthausſtraſe begnadigt worden 
und wurde nun wegen guter Führung entlafien, hat auch bereits eine 
Anftelung in einer Fabrik gefunden. in Taubſtummen⸗ 
Radfahrer ⸗ Verein hat ſich in Graudenz gebildet. Der Verein 
hat am Sonntag die Satzungen berathen und einen Vorſtand aus drei 
Vollſinnigen und vier Taubſtummen gewählt. Auch mehrere Taubſtumme 
aus Thorn, Culmſe e, Culm, Marienwerder ꝛc. haben ihren Beitritt 
in Aus ſicht geſtellt. 8 
WSS. 
blieben am Saume der Halde — alle übrigen ſtanden unter den 
erſten Bäumen des Forſtes, um dort die Inſurgenten, jo bald fie 
ſich zeigten, zu empfangen. 

Der Commandant trat noch einmal an den Grafen heran. 
„Beharren Sie bei Ihrem Borjag, Graf Dehn?“ fragte er. „Die 
Verantwortung des nutzloſen Blutvergießens bleibt Ihnen allein. 
Das erwägen Sie wohl!“ 

Der Gefragte preßte finſter die Lippen auf einander. „Mögen 
Alle ihren Tod finden“, entgegnete er, „Alle — ich ergebe mich 
nicht!“ 

Es wurde Nacht und noch zeigte ſich kein Feind. Da 
plötzlich ſtieg aus dem Walde in geringer Entfernung eine 
Leuchtkugel empor. Im blauen Glanze ſchwebte das Phänomen 
eine Zeit lang über den Wipfeln, um dann, zerpiatzend, den 
brennenden feuerſprühenden Stoff durch die Luft herabſinken zu 
laſſen und die tiefe Finſterniß der Umgebung nur noch undurch⸗ 
dringlicher zu machen. Ein Jeder hatte es geſehen, Keiner wußte 
es zu deuten. 

Und doch ſchien nur Eins möglich, die Leuchtkugel war ein 
Zeichen für den Feind. 

„Der Spion, der Spion!“ ziſchten unter einander die 
Offtziere. „Das iſt ſein Werk. Wir hätten ihn bis zur Ent- 
ſcheidung gefangen halten ſollen.“ \ 
Auch der Graf war näher getreten und hörte die letzten 
Worte. „Thorheit meine Herren!“ rief er. „Für dieſen Menfchen 
bürge ich. Er iſt auf dem Gute geboren, hat, fo lange er 
lebt das Brot dieſes Hauſes gegeſſen und kam trotz aller 
Gefahren zu mir, um mich über das Herannahen des Feindes 
zu unterrichten. Wir können ihn übrigens ſogleich herbei⸗ 
rufen.“ 


— Wartenburg (Oſtpr.), 17. Januar. In Praylowen find heute 
der Brunnenmeiſter LVeermann und ein Arbeiter beim Bau eines 
Brunnens er ſtickt. 

— Elbing, 16. Januar. Das Dorf Lenzen blickt im März 
auf ein 600 jähriges Beſtehen zurück. Veranſtaltungen zu einer 
würdigen Feier des Jubiläums werden bereits getroffen. Der Ortſchaft 
Lenzen wurde die Handfeſte am 12. März 1299 durch den Komthur Lud⸗ 
wig von Schippen ertheilt. Albert und Reddimir find dite Gründer. In 
dieſelbe Zeit fällt die Gründung der Dörfer Pomehrens dorf, Bömiſchgut 
und Wolfsdorf. Trunz muß ſchon älter fein, denn der dortige Krug 
wurde zwiſchen 1300 und 1305 begründet. Baumgart auf der Höhe blickt 
am 21. Mai 1900 auf ein 609jähriges Beſtehen zurück. Dörbed ſcheint 
älter als Lenzen zu ſein, da es bereits 1300 bei einer Verſchreibung 
der Reimanns felder Mühle erwähnt wird. Dörbecks Handfeſte iſt bei 
einem Brande verloren worden. 

— Danzig, 15 Januar. [Geheimmittelprozeß.] Ein be 
reits 1'/, Jahre ſchwebender Prozeß, betreffend die Ankündigung und den 
Vertrieb der amerikaniſchen Kraftwurzel, gelangte geſtern wieder vor der 
Berufungsſtrafklammer zur Verhandlung. Die Verurtheilten, Herr Engel, 
der die amerikaniſche Kraftwurzel durch Zeitungsinſerate ankündigte, und 
Herr Redakteur Lauter vom „Intelligenzblatt“ hatten gegen das erſt⸗ 
inſtanzliche Urtheil Berufung eingelegt. Bei dem erſten Termin vor der 
Berufungsinſtanz ſtanden fich die Gutachten der Herren Sachverſtändigen 
Kreisphyſikus Dr. Steger und Gerichtschemiker Hildebrand inſoſern 
gegenüber, als Herr Kreisphyſikus Dr. Steger die unter dem Namen 
amerikaniſche Kraſtwurzel in den Handel gebrachten Medikamente als Ge⸗ 
heimmittel bezeichnet, während Herr Hildebrand entgegengeſetzter Anſicht 
war. Geſtern war nun noch Herr Regierungs- und Medizinalrath Dr. 
Bornträger als Sachverſtändiger geladen. Herr Dr. Bornträger 
verneinte die Frage, ob dies Medikament unter die „Geheimmittel“ zu 
rechnen ſei, beſahte jedoch die Frage, ob ez ſich um ein Arzneimittel 
handle. Die Berufung hatte inſoſern Erfolg, als die gegen Herrn Engel 
in erſter Inſtanz auf 100 Mark feſtgeſetzte Strafe auf 30 Mark ermäßigt 
wurde. Bei Herrn Lauter verblieb es bei dem e ſten, auf 10 Mark Geld⸗ 
ſtrafe lautenden Urtheil, da auch die Ankündigung von Heilmitteln durch 
eine Polizeiverordnung für Weſipreußen, das ſich in dieſer Beziehung einer 
Sonder Geſetzgebung erfreut, verboten iſt. 

— Danzig, 18. Januar. Herr Ober bürger meiſter Del 
brück begiebt ſich am Sonnabend zur Sitzung des Allgemeinen Preußi⸗ 
ſchen Städtetages nach Berlin. Bei den Verhandlungen hat 
Herr Delbrück das Korreferat über das Thema: Die Slelfehperforgumg 
der Städte. 

— Bromberg. 18. Januar. 
bank hielt am 16. d. M. unter reger Betheiligung ihrer Genoſſen eine 
ordentliche Generalverſammlung im Reſtaurant Sedelmayr (früher Sauer) 
ab. Nach dem Bericht des Vorſtandes war das verfloſſene Geſchäftsjahr 
ein recht günſtiges, ſo daß er der Verſammlung einen Reingewinn von 
31 500 Mark zur Vertheilung unterbreiten konnte. Daraus erhalten die 
Genoſſen eine Dividende von 6 Prozent, während 24 000 Mark den Re⸗ 
ſerven und anderen Fonds zugetheilt wurden, welche hierdurch auf 47 000 
Mark angewachſen find. Die auf einer Seite mit gegen 1 C00 000 Mark 
abſchließende Bilanz wurde genehmigt. 

— Fordon, 17. Januar. Als die Käthnerfrau Kwiatkowski 
aus Marienfelde vor einigen Tagen vom dortigen Kruge aus, wo ſie Ein⸗ 
käufe gemacht hatte, nach Hauſe zurückkehrte, wurde ſie in einer Schlucht 
von den Arbeitern Franz Wittkowski und Stanislaus Steckel aus 
Marienfelde angefallen und zur Erde geworſen. Um ſie am Schreien 
zu hindern, Ropfien ihr die beiden noch jugendlichen Burſchen ein Taſchen⸗ 
such in den Mund und beraubten fie ihres Baargeldes im Betrage 
von 1,50 Mark. Steckel iſt bereits wegen Körperverletzung vorbeſtraft. — 
Am 17. d. Mis., Vormittags, iſt bei Dt. Fordon die Leiche einer 
weiblichen Per ſon von Schiffern aus der Weichſel aufgefiſcht wor ; 
den; allem Anſchein nach ſcheint ein Mord vorzuliegen, da die Leiche 
am Halſe einen Stich aufzuweiſen hatte. Die Polizei iſt bereits davon in 
Kenntniß geſetzt worden. 

— Argenau, 16. Januar. Das hier am Markt und Wilhelmſtraßen⸗ 
ede gelegene Grundſtück des Kaufmanns Janicki tft in der Zwangs⸗ 
verſteigerung von dem Kaufmann Kasper und Bierbrauer Groß aus 
Thorn 32 400 Mark gekauft worden. — Die Bauthätigkeit 
ſcheint auch in dieſem Jahre ſich hier gut zu entwickeln. Außer den ge⸗ 
wöhnlichen Wohnungsbauten werden eine größere Schloſſerei, Fabrik ⸗ und 
Lagerräume erbaut werden. Desgleichen beabſichtigt der Dampfmühlen⸗ 
beſizer H. jeinen Betrieb um das Doppelte zu vergrößern. 

— Poſen, 17. Januar. [Vermehrung der Garniſon.) 
Ein Bataillon des neu zu errichtenden Telegraphenregiments 
erhält Poſen zur Garnifon. 

— Schneidemühl, 17. Januar. Von einem bedeutenderen 
Feuer wurde in der vergangenen Nacht das Grundſtück des Böttcher⸗ 
meiſters Emil Groß, Alte Bahnhofſtraße 28, heimgeſucht. Das Feuer 
wurde erjt nach 12 Uhr wahrgenommen, nachdem es ſchon in der maſſiv 
aufgeführten Werkſtäite, wo es auch entſtanden iſt, einen großen Umfang 
angenommen hatte. In den dort lagernden Holzvorröthen, einen Werth 
von ungefähr 5000 Mark repräſentirend, fand es reichliche Nahrung. 
Trotzdem gelang es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Die Bromberger Gewer be⸗ 


NT okales. 
Thorn. 19. Januar. 

Dl Stadtverordneten Sitzung] am Mittwoch. 
den 18. Januar 1899, Nachmitiags 3 Uhr. Anweſend find 
22 Stadtverordnete, ſowie am Tiſche des Maglſtrats Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt⸗ 
baurath Schultze, Syndikus Kelch, Stadtrath Dietrich 
und Oberförſter Dä hr. — Den Vorſitz führt der Stadtver⸗ 
ordneten-Vorſteher Profeſſor Boethke, der zunächſt die 
Antworten der Allerböchſten Herrſchaften auf die in der üblichen 
Weiſe an fie übermittelten Neufahrsgläcwünſche ver- 
lieh. Die Antworten haben folgenden Wortlaut: 


Ober⸗Hofmarſchall⸗Amt 
Berlin, den 27. Dezember 1898. 


Seiner Majeſtät 
des Raijers und Königs. 

Dem Magifirat theile ich auf das gefällige Schreiben 
vom 20. d. Mis. J. Nr. I 8656/98 ergebenſt mit, daß ich das 
an Seine Majeſtät den Kalſer und König gerichtete Schreiben 
und die Sendung Honigkuchen an ihre Allerhöchſte Beſtimmung 
habe gelangen laſſen. 


ge || 
Er ſchickte einen der Soldaten in die Ställe, um den Man, 
zu holen, aber dieſer kehrte unverrichteter Sache zurück. Ma 
hatte ſeit einer Stunde den Spion nicht mehr geſehen. Der 
Graf raſte ſaſt vor Zorn. Er durchſuchte perſönlich die ganze 
Umgebung, allein umſonſt. Der junge Menſch war und blied 
verſchwunden. 5 
Man ſprach jetzt von dem kleinen Zwiſchenfall nicht weiter, 
aber man verdoppelte ſeine Wachſamkeit, ohne indeß die Ruhe der 
Nacht irgendwie geſtört zu ſehen. 
Kein Feind ließ ſich 


5 Stunde auf Stunde verging. 
blicken. 

Begierig, in fieberhafter Ungeduld erwarteten die Offiziere 
den Anbruch des Morgens. Noch höchſtens drei Stunden, und 
die Sonne mußte wieder am Horizont erſcheinen, mußte Aufſchluß 
geben über das Räthſel der Nacht. Vielleicht war ja eine Ab» 
tbeilung regulärer Truppen den Inſurgenten aviſirt worden; 
vielleicht hatteu fie um der eigenen Sicherheit| willen ſchleunigſt 
das Weite ſuchen müſſen. Nur Licht! Licht! Dieſes Schweigen, 
dieſe Finſterniß, welche in jeder Sekunde durch den Blitz des 
Pulverdampfes zerriſſen werden konnte, waren entſetzlich 

Da plötzlich tönte hinter den Reihen der Artilleriſten ein 
lauter „gelenver Schreckensſchrei: „Verrath! Verrath! 
ur — 

! Und dann war wieder Alles ſtill, aber nur für flüchtige 


Minuten. Commandorufe erſchallten, Waffen kltrrten, der 

Boden erdröhnte unter den Schritten Tauſender, — das Alles 

Wang ſich binnen einer einzigen Minute, ſchneller als der 
nie. 


(Fortſetzung folgt.) 


— ——— nn men 
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Seine Majeſtät haben mich beauftr dem Magtſtr 
für dieſe erneute Auſmerkſamkeit Alerbüchn Sm beßen 
en kent bie Kasem 

as für Ihre Maje e er d Kö . 
ſtimmte Schreiben iſt an das Kabinet Allerzöt — oa = 
gegeben worden. . 

gez. v. Oldenburg. 
An den Magiſtrat zu Thorn. 


Rabinet Ihrer Majeſtät 
der Raiferin und Königin. Berlin, den 29. Dezember 1898. 

Ihre Majeſtät die Kalſerin und Königin haben mich be- 
auftragt, der Bürgerſchaft der Stadt Thorn für die zum 
Jahres wechſel dargebrachten treuen Wünſche und den nach 
altem Brauch wiederum überſandten Honigkuchen Allerhöchſt 
ihren beſten Dank aus zuſprechen. 

gez Frhrr. v. Mirbach. 
An den Oberbürgermeiſter Herrn Dr. Kohl! 
Hochwohlgeboren, Thorn. 


Ich danke den Vertretern der Stadt Thorn für ihre 
freundliche Zuſchrift zum bevorſtehenden Jahreswechſel und 
erwidere dieſelbe gern mit Meinen beſten Wünſchen für 
Thorn's Wohl und Gedeihen. 

Die überreichte althergebrachte Feſtgabe habe Ich mit 
Dank entgegengenommen. 

Osborne den 27. Dezember 1898 

gez. Viktoria, 
verwittwete Ratferin und Königin Friedrich. 


An den Oberbürgermeiſter und Stadtverordneten Vorſteher 
zu Thorn. 


Alsdann erfolgt durch den Herrn Oberbürgermeiſter die 
Einführung und Verpflichtung des wiedergewählten Stadt⸗ 
verordneten Herrn Rechnungsrath Kolleng, dem auch ber 
Vorſitzende der Verſammlung in der üblichen Weiſe einige 
begrüßende Worte widmet. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erbittet ſich dann noch 
Stabtv. Adolph das Wort: Die hieſigen Zeitungen hätten vor 
einigen Tagen mitgetheilt, daß Herr Stadtbaurath Schul e 
ſeine hieſige Stellung gekündigt habe, und wie er gehört habe, 
gedenke Herr Schultze zum 15. Februar Thorn bereits zu ver⸗ 
laſſen. Redner möchte wiſſen, wie der Magiſtrat zu der Ans 
gelegenheit ſteht, insbeſondere mit Rückſicht auf die noch ſchwebende 
Frage des Schulhausneubaues. Oberbürgermeiſter Kohli 
erwidert, er habe die Mittheilung von der Abſicht des Herrn 
Stadtbaurath Schultze, aus dem Dienſte der Stadt Thorn zu 
ſcheiden, erſt vor einigen Tagen erhalten, zur Kenntniß des 
Magifirats habe er dieſelbe offiziell noch nicht bringen 
können. Von einer Kündigung Seitens des Baur 
könne man eigentlich auch nicht ſprechen, denn derſelbe könne nicht 
daran gehindert werden, aus dem ſtädtiſchen Dienfte auszuſcheiden, 
ſobald er für feine neue Stellung von dem zuständigen Regierungs⸗ 
präfidenten beftätigt worden ſei. Solange müſſe man jedenfalls 
auch noch mit etwaigen Schritten zur Reubeiegung der hieſigen 
Stadtbaurathsſtelle warten. 

Berwaltungs-Ausjhuß. 

Die Berichter 9 far den Berwaltungsauſchuß liegt dem 
Stadtv. Henſel ob. Der erſte Punkt betrifft die Neuwahl 
des Schledsmannes des I. Bezirks, welcher gleich elt 
Stellvertreter des Schieds mannes im III. Bezirk if, und des 
Schiedsmannes des III. Bezirks, welcher gleichzeitig Schiedsmanns⸗ 
ſtellvertreter im II. Bezirk iſt. Es erfolgte die Wiederwahl 
der bisherigen Herren. 

Bei der Uebergabe des Reſtaurationsgebäudes auf Wieſe's 
Kämpe an den neuen Pächter hat ſich herausgeſtellt, daß das⸗ 
ſelbe in recht ſchlechtem baulichen Zuſtande war. Es w 
deshalb beträchtliche Inſtandſetzungsarbeiten erſorbertich, 
welche die entſtandenen Koften mit Mk. bewilligt wer 

Auch im Zlegeleigaſthauſe find ſeit ber Uebergabe 
des ſelben an einen neuen Pächter im letzten Herbſt umfaſſende 
Reparaturen vorgenommen worden. Die ausgeführten Ver⸗ 
beſſerungen find jo bedeutend, daß die für die Reparaturen be⸗ 
willigten 500 Mk. bei Weitem nicht zur Deckung der bereits 
entſtandenen Koſten ausreichen. Der neue Pächter hat ſchon jetzt 
weit mehr gethan. Der Magiſtrat beantragt daher, ihm eine 
weitere Beihilfe von 250 Mk. zu den Inflandſetzungs⸗Koſten 
zu bewilligen. Stabto. Adolph bemerkt, er jet durchaus nicht 
gegen die Bewilligung, möchte aber doch Gewißheit darüber haben, 
daß alle Reparaturen nach einem beſtimmten Plan und unter 
Zustimmung der ſtädtiſchen Verwaltung ausgeführt werden. Ober⸗ 
fötſter Bähr erwidert, daß er über Alles, was dort gebaut 
werde, genau unterrichtet jei: er habe mit dem aus führenden 
Baugewerksmeiſter Herrn Kleintje im Beiſein des neuen 
Pächters les genau durchgeſprochen. Die Einebnung bezw. 
Erhöhung des Platzes nach dem neuen Orcheſter hin, jet ja ſchon 
früher hier in der Verſammlung zur Sprache gekommen. — 
Eine weitere Anfrage des Stadtv. Adolph, ob durch die Boden- 
aufſchüttungen auch nicht die dort ſtehenden Bäume leiden 
würden, wird von Oberjörfter Bähr verneint; im Gegentbeit 
bekäme Laubbäumen — und um ſolche handle es ſich hier nur — 
eine ſolche Aufſchüttung, ſelbſt bis zur Höhe von 2 Metern ganz 
gut. — Die geforderte weitere Beihilfe von 250 Mk. wird hier⸗ 
rauf bewilligt. 

An Gebühren für die jährliche Prüfung und Nachaichung 
der Gebrauchsnormale des Aih amts werden Herrn Aichmeiſter 
Braun 3498 Mk. bewilligt und es wird gleichzettig beſchloſſen, 
für dieſen Zweck in Zukunft alljährlich einen entſprechenden Betrag 
in den Etat einzuſtellen. 

Von der vorgelegten Ueber ſicht über die Wirkſamkeit 
des Geſetzes, betreffend die Gewerbe Gerichte, im Jahre 
1898 wird Kenntniß genommen. 

Die Firma Houtermans & Walter hat von ber 
Stadt einen 3 Morgen großen Platz an der Paſtorſtraße gegen 
eine jährliche Pacht von 315 Mk. gepachtet. Der Miethsvertrag 
ſoll unter den bisherigen Bedingungen auf ein Jahr verlängert 
werden. Stadtv. Leutke meint, 315 Mk. ſeien eine zu 
geringe Entſchädigung, er bekomme für einen gleichgroßen, aber 
ſchlechtergelegenen Platz 750 Mk. Redner beantragt des halb Aus ⸗ 
schreibung des Platzes Oberbürgermeiſter Kohl! erwidert, 
Magiſtrat und Ausſchuß ſeien entgegengeſetzter Anſicht; man 
werde kaum eine höhere Pacht erzielen. In demſelben Sinne 
ſpricht ſich auch Stadtv. Pleh we aus. Herr Leut ke feht 
hierauf ſeinen Antrag zurück und die Verſammlung genehmigt 
die Vertrags verlängerung auf ein Jahr. 

Gleichfalls verlängert, jedoch auf die Dauer oon 6 Jahren 
wird der Pachtvertrag mi: Herrn Fleiſchermeiſter Wat are cy 
über die 8 der auf der Culmer Vorſtadt Nr. 114 
Naben 9,90 Ar großen Landparzelle. Die jährliche Pacht 
für Landſtück beträgt 26 M. 

Zu Tit. III, Bol. 5 des Schul etat s (Rnabenmittel- 
ſchule) „für Druckkoſten“ werden 25 Mk. nachbewilligt. 


— 


Für die Inſtandſetzung und Reparatur der 
Dun de nber bie poln. 00 00 . d n 


giſtrat die Bewilligung von weiteren 3000 M; M. find zu 
dieſem Zwecke früher ſchon bewilligt worden. Die Verſammlung 
bewilligt auch die jetzt noch geforderten 3000 Mk. 

Bon den Betriebsberichten der Gas anſtalt 
für die Monate Oktober und November 1898 wird Kenntniß 
genommen; der Berichterſtatter ſtellt jet, daß der Gasverbrauch 
in jeder Hinſicht, namentlich aber der von Koch- und Motorgas, 
den Verbrauch in den entſprechenden Monaten des Vorjahres 
«überftiegen hat. 

Auf eine Eingabe des Bauaufjehers Sommer hat 
der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit der Baudeputation 
beſchloſſen, die persönliche Zulage des ©. mit Rückſicht auf die 
Gewiſſenhaſtigkeit und Tüchtigkeit desſelben bei Ausübung ſeines 
Dienſtes von 150 Mk. auf 300 Mk. zu erhöhen, und zwar vom 
1. April d. J. ab. Das Einkommen des S. würde danach im 
Ganzen 1525 Mk. und freie Wohnung betragen. Stadto, 
Kordes hält es für beſſer, die Erledigung dieſes Antrages bis 

bevorfiehenben Etatsberathung auszuſetzen. Bürger meiſter 
Stachow itz erwidert, der Magiftrat jet abfichtlich⸗ ſchon jetzt 
mit dem Antrage gekommen, um gerade die Etatsberathung, die 
ſowieſo ſchon immer jehr viel Zeit beanſpruche, zu entlaſten. 
Stadtv. Romann befürwortet auch die ſofortige Bewilligung 
der Zulage. — Bei der Abſtimmung wird die Vertagung 
—— und die Zulage nach dem Maglſtratsantrage ſogleich 

pt. 

Der Magiftratsanteag wegen Verlängerung des Pachtvertrages 
über die Pachtung des 8 ch de uſes I mit dem bis herigen 


Pächter wird genehmigt. 
] {ft den Vertrag mit dem Gärtnerei 
Der näcſte Punkt beteifi Verbreiterung der 


beſitzer Rröcker bezüglich der zur 
5 {lie 1 ſt ra 5 — — derrn Kröcker erworbenen Fläche. 
Herr K. will einen größeren Bau aus führen und bittet daher um 
Auszahlung des ibm zukommenden Raufpreifes. Das Land iſt 
zwar tbatſächlich ſchon in den Beſitz der Stadt übergegangen, 
wegen Vermeſſungsſchwierigketten kann aber die Auflaſſung noch 
nicht erfolgen, dieſelbe kann fi vielmehr noch auf einige Monate 
hinziehen. Der Magistrat und auch die Ausſchüſſe find trotzdem 
dafür, Herrn Rröder das ihm zustehende Geld bis auf einen 
Aeinen Reſtbetrag ſchon jetzt auszuzahlen. Au? Antrag des 
Ausſchuſſes ſoll aber im Grundbuch: ausdrücklich vermerkt 
werben, daß Herr R. die Unterhaltungepflicht für den ſein 
Grundfiüd von der Straße trennenden Zaun übernimmt. — 
Stadto. Cohn tritt dafür ein, daß die Stadt erſt nach erfolgter 
Auflaſſung zahlen dürfe. — Syndikus Kelch befürwortet den 
Magiſtratsantrag; der Vertrag ſel thatſächlich längſt perfekt 
geworden und für die Verzögerung der Auflafjung treffe Herrn R. 
eine Schuld. Man müſſe doch auch die Perſon anſehen, mit 
der man zu thun habe. — Hierauf wird der Antrag des Magiſtrats 
mit 12 gegen 10 Stimmen genehmigt. 
Der Magiſtrat beantragt die Anſchaffung eines elektri⸗ 
ſchen Hebektrahns für die Uferbabn von der 
Firma R. Hopp: in Berlin. Der gerahn ſoll 1500 Alge. - 
30 Ctr. Hebefraft haben und 11.200 Mk. toſten, wozu noch 
800 Mk. Aufſtellungskoſten kommen, jo daß ſich die Geſammt⸗ 
kosten der Anlage auf 12.000 Mk. belaufen. Die Firma leiſtet 
eine einjährige Garantie. Der Krahn wird durch elektriſche 
Kraft, die aus dem biefigen Elektriznätswerk geliefert wird, 
betrieben, und es wird ſich jeder Hub zu 30 Ctr. auf 19 Pf. 
ſtellen, bei geringeren Laſten entſprechend billiger. — Stabto. 
Plehwe meint, um Laſten von 30 Ctr. zu heben, brauchte 
man keinen Krahn; das beſorgten die Schiffer ſchon mit ihrem 
Scheerzeug. Et betrachte die 12 000 Mark als weggeworfenes 
Geld; man müſſe einen leiftungsfähigeren Krahn für großere 
Laſten aufſtellen. — Bürgermelſter Stacho witz: Die Herren 
Ick in Danzig und ſein hieſiger Vertreter Aſch hätten allerdings 
gebeten, einen Krahn mit 100 Ctr. Leiſtungsfähigteit aufzuſtellen. 
Dies habe man aber in der Ufer-Deputation nach reiflicher 
Ueberlegung doch abgelehnt. Ein fo ſchwerer Krahn würde 
einige Male im Jahre benutzt werden und die ganze Übrige Zeit 
ſtehen bleiben; eine Rentabilität ſei dabei vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen. Der kleinere Krahn zu 30 Ctr. aber werde fort⸗ 
u i benugt werden und 
ver 


die 


ornſteinfeger Albert Lemke hat an 
die Stadtverordneten⸗Berſammlung ein Geſuch gerichtet, ihm 
von der Hiefigen Pol 
Berichterſtatter bemerkt, die 
ſtehenden geſetzlichen Beſtim 
Meiſterprüſung ablege; 
f D 
deshalb, die Sache an den Magiſtrat zur ah. HER 
der 


dingung jedoch, daß er noch feine Meiſterprüfung ablege. 


Dieſe Prüfung habe er aber nicht und deshalb könne 
er eben nicht zur Ausübung des Kehrgewerbes 
— BR t eutk ia — 
zur Ber ſichtigung, 

übergeben. Der Magiſtrat könne die Sache 


uchen. — Oberbürgermeiſter 
in irgend einer Weiſe einzulenken ü lfm fole, denn 


tönne er nicht 1. = 
Stadto. Henſel: Die Sache liegt doch einfach . 1 5 
„ das iſt doch ſeine Sache. — Nach⸗ 
dem die Debatte noch eine Zeitlang fortgeführt worden, ge 
am woiteften gehende Antrag Leutke, dem e 
zur Berückſichtigung du üderw en, 


er R. 
a N erfatter des Finanzausſchuſſes das 


{ ächſt noch Stabi. Nawitz ki ſeinen 
3 3 a Ion wiederholt von der Tagesordnung 
uͤber ſeine Theilnahme an den Sitzungen des 
Binnenſchifffahrtsvereins für die wirthſchaftlichen 


hin durchgeführt werden, 
wir in der Lage, einen regelrechten ununterbrochenen Verkehr von 
der Weichſel nach dem Weſten hin, ohne Umladung zu unter 
halten, was if. Im Oſten Berlins münden 
acht Bahnlinien ein; wir können alſo, wenn wir Anſchluß an 
den Ofikanal erhalten, unſere Erzeugniſſe durch Umſchlags verkehr 
nach allen Richtungen hin verſenden. Von hervorragender Be⸗ 
deutung ſei in Verbindung mit dem Oſtt mal auch unſer Holy 
hafenprojekt. Bekämen wir din Holzhafen, dann ſei⸗ 
der Oſtianal für uns von immenſer Bedeutung. In dem 
Moment würde ſich in der Nähe des Holzhafens eine 
ganz hervorragend bedeutende Holz in duſtrie nieder⸗ 
laſſen können. Hiervor habe man auch an der unteren 
Oder große Angſt. Allerdings ſei für uns zuvor noch 
eine Erleichterung in Bezug auf die Rayonbeſchr än ⸗ 
tungen zu erſtreben, um Platz für induſtrlelle Anlagen zu 
ſchaffen. — Der Vorſitzen de ſpricht Herrn Rawitzti den 
Dank der Verſammlung für den Vortrag aus. Stadto. 
Leute macht darauf aufmerkſam, daß der Kanal auch die 
Stärkefabrik in Thorn ſehr gänſtig ſtelle, na⸗ 
mentlich gegenüber einem etwaigen Konkurrenzunternehmen in 
Graudenz. — Stadto. Kordes ſpricht den Wunſch aus, daß 
von unſerer ſtädtiſchen Verwaltung überhaupt mehr, als bisher, 
für die Verbeſſerung unſerer Verkehrsverhältniſſe gethan werde. 
Wenn man den gewaltigen Schleppſ bifffahrtaverkehr auf der 
Elbe bis nach Böhmen hinein betrachte, ſo ſei es im Verhältniß 
dazu auf der Weichſel todt. Wir müßten bei jeber Gelegenheit 
zum Ausdruck bringen, daß wir dringend beſſere Verkehrs bedin ⸗ 
gungen nöthig haben. Oberbürgermeiſter Kohl i bittet Herrn. 
Kordes, ſeine Wänſche zu formuliren. — Stadio. Kordes: 
Ach jo, wir müſſen wohl wieder „ſchriftlich einkommen!“ (Sei- 
terkeit). — Stadto. Nawitz ki macht noch darauf aufmerkſam, 
daß auch eine direkte Kanalberbindung zwiſchen Netze, Warth: 
und Oder geplant ſei, jo daß wir dann auch direkte Waſſerver ⸗ 
bindung mit Oberſchleſien hätten, was vor Allem für den Kohlen 
bezug ſehr wichtig ſei. (Schluß folgt). 

[Perſonalien]. Der Amtsge richts ſek cetär 
Dolmetſcher Derra in Carthaus iſt geſtorben. 

& Erzbiſchof Dr. von Stablemätli und Rai- 
ſers Geburtstag) Erblihof Dr. v. Stablewsti hat an 
läßlich des Raiſerlichen Geburtstages, der diesmal auf einen 
Freitag (Faſttag) fällt, allen Katholiken, einſchließlich der Soldaten 
der Erzdſözeſe Gneſen⸗Poſen — ſoweit fie an Feſteſſen theil- 
are und Faſtenſpeiſen nicht erhalten können — Dispens 
ertheilt. 

V[Der Kaufmänniſche Verein] veranſtaltet 
dieſen Freitag, den 20. Januar Abends ¼½9 Uhr im Artus 
hof wieder einen Vortragsabend; Frau Fanny Naſare ff aut 
Bobug wird über „das Frauenleben in Rußland 

den verſchiedenen Schichten der Bevölkerung“ ſprechen. 


X [Der Krie 
Nicolai eine — —-— zu u. g ne — 


geſchäftlichen Theiles wird Herr Sandrath v. Schwein einen 
Vortrag: „Eeinnerung an die Nalſerreiſe nach Paläſtina“ 
halten. 

= [Einen Maskenball! veranſtaltet der Männer- 

Geſangverein „Jiederfreunde“ am Sonnabend, den 
4. Februar, in den Sälen des Artushofes. Zu dem Valle läßt 
der Vorſtand jetzt die Einladungen ergehen. 
? [Konzerte.] Zur Vorfeier von Kalſers⸗ Geburtstag 
giebt die Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
Nr. 61 in Uniform am kommenden Sonntag im Artus hofſaale 
ein großes Feſtkonzert. Das Programm enthält vorwiegend 
Mufikſtücke patriotiſchen Inhalts, Jubel⸗Ouverture von Weber, 
Patriotiſchen Jubel⸗Marſch von Nicolaus u. A. — Das nächſte 
Symphonie⸗ Konzert der Kapille findet Mitte Fe⸗ 
bruar fait. 

m (Berehtigung zum ein ä hrig⸗freiwilli⸗ 
gen Militärdienſtl. Im Intereſſe der Betheiligten machen 
wir nochmals darauf aufmerkſam, daß alle im Jahre 1879 ge⸗ 
borenen geſtellungspflichtigen jungen Leute, welche die Berechtt⸗ 
gung zem einjährig-freiwilligen Militärdtenſt zu erlangen beab 
ſichligen, fi) bei Vermeidung der Verlustes dieſer Berechtigung 
ſpäteſtens bis zum 1. Februar d. Js. bei der Prü- 
ſungskommiſſion ihres Reglerungsbezirks zu melden haben. 

= [Ein poluiſcher land irthſchaftlicher 
Vereinstag für Weſtpreußenh findet am 7. Fe⸗ 
bruar in Thorn ſtatt, u. A, ſteht die Wahl eines Vorſitzenden 
an Stelle des im vergangenen Jahre verſtorbenen Herrn von 
Slask auf der Tagesordnung. 

+ IS andbeſtellbezirks Veränderung.] Vom 
1. Februar ab wird das ganze Barackenlager des Artillerie- 
Schießplatzes mit ſämmtlichen auf demſelben befindlichen 
Wohnſtätten, Gaſthäuſern, Etabliſſements dem Landbeſtell bezirk 
Thorn 2 (Bahnhof) zugetheilt worden. 

2lDer preußiſche Etat] enthält u. A. folgende, 
zum Theil von uns ſchon geſtern mitgeteilte Eiatsanſäge: 
Sicherung der W elchſelufer zwiſchen den Dünen an der 
neuen Strommündung Net 130 000 Mk.“ Wiederherſtellung 
beſchädigter Strombauwerke an der Weichſel und Nogat zweite Rate 
520 000 Mt, Fahrrinne von Königsberg nach Willau vierte 
Rate 400000 Mi, Amtsgerichtsgebäude in Thorn 
letzte Rate 50.000 Ml., Erweiterung det Geſchäftsräume des 
Gerichtsgebäudes in Konſtz 31 200 Mk. Dienſtwohnung der Amts⸗ 
richter in Putzig 44 500 Mk., in Stuhm 44 700 Mt, in 


und 


Gollub 33 800 Mk.; Erweiterung des Weichſelbahnboſes 
Danzig und der Verbindungsbahn mit dem Sasper Bahntof 
60 000, Eiſenbahn Dienſigebäude in Danzig weitere Nate 
100000 ME, Erweiterung des Bahnhofes Graudenz erſte 
Rate 300 000 Mk., verſuchswetſe Errichtung von Inſthäuſern für 
Arbeiter im Oſten 000 Mk., Turnhalle für das 
Eymnaſium und Rtalgy unaſium in Thorn 16800 Mk., 
Bauten am Gymnafium zu Konitz 12290 Mk., Bauten am 
Schullehrerſeminar in Berent 22800 Mk. am Schloß 
Marienburg 50 000 Mk, für Regulirung des Bauplatzes 
der techniſchen Hochſchule in Danzig und für Bau⸗ 
materlalien zur Fundamentirung 300 000 Mk. 

Die Anſiedelungskommiſſton] kaufte, wie 
zur Richtigſtellung einer kürzlichen Meldung mitgetheilt wird im 
Jahee 1898 rund 14800 Hektar Land an, von denen 3500 
Heltor auf den Regierungsbezirk Polen, 5000 Heliar auf den 
Regierungsbezk Bromberg. 3800 Hektar auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder, 2500 Hektar auf den Bezirk Danzig ent⸗ 
fallen. Auch der private Beſitzwechſel war in den 
Herbſtmonaten verhältnißmäßig rege. Größere Güter werden 
zumeiſt zur Auftheilung veräußert. Wie ſehr ſich die ländlichen 
Verhältniſſe im Oſten verändern, mag daraus erhellen, daß in 
den letzten 10 Jahren etwa 20 Dusadratmeilen Landes hier auf- 
getheilt worden find. Und die Pazellirungsbewegung hat augen⸗ 
ſcheinlich ihren Höhepunkt noch nicht erreicht. Gegen 15 000 
neue Bauernſtellen find gegründet worden, die faſt ausſchließlich 
in den öſtlichen Provinzen Preußens liegen. Wäre nicht das 
Abftrömen der Landbevölkerung ſehr ſtark, jo würde ſich 
525 Bewohnerzahl der öſtlichen Provinzen beträchtlich gehoben 
aben. 

— [Die Unterſuchungen der Augen 
haben bei den Schülern der er ſt 1 Geme ind Kebte n — 
un günstigeres Reſultat ergeben, als dei der Knaben ⸗Mittelſchule. 
Während bei dieſer der Prozentſatz der Granuloſekranken nur 21/,, betrug, 
wurden bei der erſten Gemeindeſchule unter 469 unterſuchten Schülern 
19 leichte und 5 mittelſchwere Granuloſefälle ermittelt, was 5,1 Prozent 
Erkrankte ergiebt. Ferner waren 7 Schüler der Granuloſe verdächtig und 
104 mit Follitular- und anderen Augenkatarrhen behaftet. 

8 [Steckbrieflich verfolgt] wird von der Kgl. Staatsan⸗ 
waltſchaft Thorn der Pferdeknecht Franz Namys aus Folſong, Kreis 
Thorn, z. Z. unbekannten Aufenthalts, es iſt gegen ihn Unterſuchungshaft 
wegen Sachbeſchädigung und Diedſtahls verhängt. 


* Podgorz, 18. Januar. Der landwirthſchaftliche 

Verein hielt heute um 2 Uhr im Vereinslokale (R. Meyer) eine Sitzung 
ab, die wiederum zahlreich beſucht war. Leider konnte die Impfung von 
Schweinen mit Porcoſan nicht vorgenommen werden, da der Thierarzt 
der Landwirthſchaftskammer, Herr Leitzen⸗Zoppot in letzter Stunde ſein 
Erſcheimen abgeſagt hatte, auch die Lymphe nicht eingetroffen war. Der 
Verein wird an den Herrn Oberpräſidenten ein Geſuch richten, in dem 
die Bitte ausgeſprochen werden ſoll, den Lu r us pferdemarkt nach 
Thorn zu legen. Ein zweites Geſuch ſoll an die königliche Regierung 
gerichtet werden, in dem um Legung der Sommerferien in die Mitte des 
Monots Juli gebeten werden wird. Am 22. Februar foll eine Sitzung 
in der Molkerei zu Gr.⸗Neſſau abgehalten werden, in welcher der Molkerei⸗ 
inſtruktor der Kammer einen Vortrag halten wird. Am 22. März wird 
dann Herr Leitzen den angekündigten Vortrag halten und die Impfung 
— Zum Schluß wurden verſchiedene Gutachten über Porcoſan 
verleſen. 
— Pod gorz, 18. Januar. Der Katſer hat jetzt dem Krieger, 
verein Podgorz eine Fahne verliehen. Die Fahne traf A in 
Thorn ein und dürfte in den nächſten Tagem dem Podgorzer Kriegerver⸗ 
ein übergeben werden. — Dieſen Donnerſtag Abend findet im Vereinslo⸗ 
kale eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt, in welcher über die 
dem Verein verliehene Fahne berathen werden ſoll. Der Verein plant, 
die Weihe der Fahne am Geburtstage Sr. Majeſtät vollziehen zu laſſen. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Januar. Der Amtsvorſteher 
des Bezirks Friedenau, Gutsbeſitzer Dommes zu Mortſchin, iſt auf 
längere Zeit — zur Theilnahme an den Landtagsverhandlun⸗ 
gen in Berlin — verreiſt. Die Amtsgeſchäfte dieſes Bezirks werden bis 
auf Weiteres von dem Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter des Bezirks Lulkan 
R. Wegner zu Oſtaszewo wahrgenommen werden. — Die Amtsvor⸗ 
ſtehergeſchäfte des Amtsbezirks Lulkau werden von dem Amts vorſteher⸗ 
Stellvertreter, Geſchäſtsführer Robert Wegner in Oſtaszewo bis zum 
1. Juli d. Is. wahrgenommen. — Der Beſitzer Robert Rahn zu Neu⸗ 
dorf iſt als Waiſenrath der Gemeinde Neudorf verpflichtet — — — 
Nachdem die Landgemeinde Korzeniec im Kreiſe Thorn durch Erlaß 
des Miniſterz vom Amtsbezirk Neſſau abgetrennt und mit dem Amts⸗ 
bezirk Gurs ke vereinigt worden iſt, iſt dieſelbe durch Erlaß des Ober⸗ 
prä ſidenten vom 1. Februar 1899 ab auch von dem Standesamts⸗ 
H 5 5 i nee abgezweigt und dem Stande samtsbezir! Gurske einver⸗ 
eibt worden. 


Veueſte Nachrichten. 

Köln, 18. Januar. Aus zahlreichen, unmittelbar am 
Rhein gelegenen Ortſchaften laufen Meldungen über ein 
ſchnelles Steigen des Fluſſes von Straßburg bis zur 
holländiſchen Grenze ein. Wie es heißt, iſt der Betrieb der 
Eiſenbahnfähre zwiſchen Bonn und Oberkaſſel eingeſtellt. 

Wien, 18. Januar. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, 
einigten ſich die Obmänner der deuͤtſchen Fortſchritts⸗ 
partei, der deutſchen Volkspartei, des verfaſſungstreuen Groß⸗ 
grundbeſitzes, der freier deutſchen Vereinigung und der Chriſtlich⸗ 
Sozialen, jene Forderungen der Deutſchen in Oeſterreich zu ſormu⸗ 
Iren, welche fie gemeinſam ſowohl der Regierung als 
den Parteien der Rechten gegenüber zu vertreten entſchloſſen find. 


——— . — ſ— —— — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— ——— — 


Wistesroisgiiche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 19 Januar um 7 Uhr Norgens: +1,30 Meter 
Lufttemeratur: — 2 Grad Celſ. Wetter: Schnee Wind: S. O. 
Bemerkungen: 


Wetteransſichten für das nördliche Dentſchlans 
Freitag, den 20. Januar: Ziemlich milde, wolkig, theils heiter. Neblig. 


Sonnen. Ausgang 8 Uhr 1 Min., Untergang 4 Uhr 23 Min. 
Bender Aufg. 11 Ubr 7 Bin, Vorm., Unterg. 2 Hor 49 Nin, Nachts. 


Sonnabend, den 21. Jauuar: Wenig verändert, wolkig, vielfach hei ter 
Strichweiſe Niederſchlag. Stark windig. 


Berliner telegrapbifche Echlußkonrſe. 


3 eds 19. 1.18 1, 

Tendenz der Fonds Tfeſt. abaſch. Pol. Plandd. 2% / 99 50 99,50 
Nufl. Vonnoten. 216,50 218.30 „ v„. Ka —.— —— 
War ſſchau 8 Tag: —,— 215,90 Poln. Pfdbr. 4 // 100 25 —.— 
Oeſterreich. Baul. 169,45 169,50 Türk. 1% Anleihe C | 27,45 27,40 
Preuß. Cenſols 3 pr. 93,40 93 50 Ital. Rente 4% —.— 91,30 
Preuß. Conſols 2¼ pr. 101,90 1,70 Rum, R. v. 1894 4% 91.75 91,80 
ee e eig 101,70 101,60 Pisc. Comm. Antheile 198 70,198.80 
Did. Reich sank. 1 93,25 93,40 arp. Bergw.⸗Att. 180.501130,40 
Stſch. Reich san 8, 101,70 101,60 Kordd. Grebitanftalt- Act, 127250127, 20 
Wpr. Pfdkr. 8% Id. N 90,40 90,75 Thor. Stadtanl. 3/ % —— —— 
„ „ „ 99 50 99,50 Weizen: loco l. New⸗Hori 80,5% 80,— 
Spiritus 59er lecb. 59,20 —,— 


| „ er „ 39,90 39,40 
Wechfel⸗Wizeont 5% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats- An 60, 
Vondoner Diskont um 21/,0/, erhöht. 

Baer 

Schwerhörigkeit. Cine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson’s 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen 
worden iſt, hat feinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 7 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel befigen, fi die Ohrtrommeln zu berjchaffen, diefelben um 
erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren: Riohardsen Bros., 9. 
Great Russell Street. London, W. C 


fſtammrolle entbunden. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Januar d. Is. haben wir nachſtehende Holzverkaufstermtne anberaumt. 


1) Sonnabend den 21. Januar Vormittags ½10 Uhr in Barbarken 
5 1 u (Oberkrug). 


77 7. 


A. 
1) Barbarken: Jagen 38 und Sagen 52: 
ca. 150 Stück Bauholz mit ca. 85 fm Inhalt, 
36 „ Bohlſtämme 
300 „ Stangen I. Klaſſe (Leiterbäume), 
500 [23 * II. ( 


295 „ „ . 
W. 


80 7. 7 [7 
2) Guttau: Sagen 70, 76, 82, 74a: 
ca. 150 Kiefern mit ca. 80 fm, 
1 Eiche „ 18 „ 
8 Sn „ 2,91 „ 
B. Brennholz. 
1) Barbarſten: 


” ” ’ 
” 


Sagen 38 und 52: 


ca. 100 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
20%, „ Rundknüppel, 
250 7 ” „Stubben, 


80 „ „ Reifig I. Rlaffe, 
2) Dlleck: Totalität: 
ca. 600 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe (trockne Stangenhaufen), 


150 ” 7 [7 . 72 1—2 m lange grüne Knüppel) 
ſowie ein geringes Quantum trockner Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 


Brennholz. 
3) uttau: Jagen 74a (Schlag): 
175 xm Stubben, 
er 39 „ Reifig I. Klaſſe (Nutzreiſig), 
4 77 ” [4 (Strauch). 
Sagen 70 (am Eichbuſch): 44 rm Kloben (grün), 
19 „ Spaltknüppel * 
6 „ Rundknüppel 5 
* „ mt 4 „ 
7. 4 en 
Totalität (trocken), 44 rm Kieſern⸗ Kloben, n 
Be ⸗Spaltknüppel, 
> 8 h Stubben. 
4) Steinort: FNotalität: 11 rm Kiefern⸗Kloben, 


92 „ N 
36 „ Reiſig II. Klaſſe (Stangen). 
Thorn, den 12. Januar 1899. gen) 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. Bekanntmachung. 


Diejenigen Wilitärpflichtigen, welche in 1. Der Einkauf zur freien Kur und Ver 
der Zeit vom 1. Janaar dis einſchließlich! pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſieht 
31. er 1879 geboren, ferner diejenigen. unter den Bedingungen des Dienfiboten- 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗]“ Einkaufs auch den Handwerksmeiſtern be⸗ 
pflichtung endgidtig noch nicht entſchieden iſt,, züglich ihrer Lehrlinge frei. 

d. h. welche noch nicht 2. Auf Grund und unter Vorlegung des 

a. vom Dienſt im Heere oder in der] erteilten Einkaufsſcheines (Abonnements ⸗ 

Marine ausgeſchloſſen oder ausge⸗ Beitrags- Quittung) darf der Arbeitgeber 
bei der Orts- Nr di 


muſtert, 

b. zum Landſturm 1. 2 — oder zur 
Erſatz⸗Reſerve, bezw. Marine ⸗Reſerve 
überwieſen, 

c. für einen Truppentheil oder Marine⸗ 
theil ausgehoben ſind 

und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt 
oder deren Vorſtädte haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


beantragen. 

Gemäß g 3b des Kranken ⸗Ver ſicherungs 

Geſetzes in der Faſſung vom 10. April 

1892 find Lehrlinge auf ſolchen Antrag 

von der Verſicherungspflicht zu befreien. 

J; hnungsfalle eniſcheidet die Auf⸗ 

ſichts behörde endgiltig. 

ur reitung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen der 

Lehrling Kaſſenmitglied, und hat der 

Arbeitgeber den Beitrag weiter zu ent⸗ 

richten. 

4. Krankenverſicherungs pflichtig find nur die» 
jenigen Handwerkslehrlinge, welche vom 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge 
(freien Unterhalt, Beköſtigung oder Koſt⸗ 
geD) beziehen. — Lehrgeld ſchließi nur 

n die Verſicherungspflicht aus, wenn 
es zugleich Entſchädigung für den Unter⸗ 
t einſchließt. 


Einkauf au freien Kur und Ver⸗ 

UN 
rankenver u 

Handwerkslehrlinge frei. er. 


er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 
Es wird beabſichtigt, hierorts eine Schiffer 
Arbeit ſtehen; chule einzurichten und machen wir die. be⸗ 
b. für militärpflchtige Studirende, | treffenden Intereſſenten hierauf mit dem 
Base und Zöglinge fonftiger Lehr⸗ —— = jetzt ſchon An⸗ 
en meldungen im Meldeamt hierſelbſt entgegen⸗ 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ ſelbſt entgeg 


genommmen werden. 
— . Meieiten auch Thorn, den 11. Januar 1899. 
gehoren, 
an, 2 — er ! ar Fee 
der Militärpflichtige keinen dauernden es er. 
Auf nge fo meldet er ſich bei dem Stamm · Sta 12. bis 19. er 1899 
rollenführer der Ortsbehörde feines Wohn⸗ find gemeldet: 
5 1 


e weder einen dauernden Aufenthalts» 
2 einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 


15. Jannar bis zum 1. Februar 1899 2 
bei unſerem Stammrollenführer im Bureau IA” 
( elle) zur Aufnahme in die Rekru⸗ 
Hrungsftammrole anzumelden. 

Milttärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig⸗frei⸗ 
— * Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 
5 Seeſteuermann befinden, 2 

tritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellung s⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von 
der Aushebung zu beantragen und ſind ald« 
dann von der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 


Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: . 


a. für militärpflichtige Dienftboten, Haus⸗ 
und Wirihſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 

rikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen Verhältniß ſtehende Milttär⸗ 
pflichtige 

der Ort, an welchem ſie in der 

Lehre, im Dienſt oder in der 


Geburtsort im Auslande liegt, in dem⸗ 
jenigen Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhänpter ihren letzten Wohnſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
vorzul B 

3 den im Jahre 1879 geborenen 

Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 

deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt.“) 


Arb. Johann Demali. 3. T. dem Arb 
Johann Tauchert. 4. T. dem Werk 
meiſter Theodor Bedau. 


Eigenthümer Joſeph Zdrojewskt. 7 
Sohn dem Maurer Czarnecki. 8. S 


Arb. Stanisl. Tarcıylomeli, 


Pfefferküchler Paul Schittko. 12. S 


2) Montag ", 23. * 7. al 
Zum 2 Aug meiftbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende Hölzer: 
5. 


ie e Be» 
freiung des verficherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von der Krankenderſicherungs pflicht 


Geburten. 
1. Tochter dem Uormacher Hermann 
ey Geburtsort zur Stammrolle u wenn Jacobſobn aus Thora. 2. T. dem 


5. T. dem 
Arb. Stephan Rybacki. 6. T. dem 


dem Arb. Leo Zuraweki. 9. S. a 
10. ©. 
Eiſendreher Max Mahlke. 11. S. dem 


unehelich. 13 T. dem Arb. Johann 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeftät 


des Kaifers und Königs Freitag, 20., Abds. 8½ Uhr 


findet General⸗Probe 
am 27. Januar 1899, Nachmittags 4 Atzr ein im Artushof. er 


Feſteſſen 
im Artushofe ſtatt. 


Preis des Gededs 4 Wark. Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der 


Thorner Liedertafel 


Namen bis 25. d. Mis. Abends, um Artushof aus. Auführ N 

Boethke, Dr. Borchert, Hausleutner, Schüleri ug 

Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erfter Staatsanwalt. Landgerichts Präſident. Mad — r nel ſchen 538. 
Dr, Kohli Rohne von 8 er k 
Oberbürgermeifter. Generalleutnant und Gouverneur. 9 S 


Die 


Blumentönigin. 


AFFE NITFIICTHHÄETTICHETIH NEN N von V. Hollaender. 
2 — 
Johannes Cornelius, Bu: Generalprobe, Zeeitan, den 
20. Jannar, Nachmittags 4¼ Uhr 
Architect, Kinder Eintritt à 25 Pf. 


s zur Aufführung à 1 Mk., Fami⸗ 
lienbillets (3 Perſonen) à 2, 50 Mk. an den 
Vormittagstlunden von 2 bis 1 Uhr im 


tal, lerſtraße 10 und an de 
Abendkaſſe een 0 244 . 


. — u u 
Mein Saal 
ik noch zn Kaiſers Geburtstag zu 
ver en. 271 
H Diesing, Junungsherberge. 
Bei dem hieſigen Amtsgericht tft eine 


Kanzleigehülfenſtelle 


T HORN, Brombergerstrasse No, 1618. % 
ze,  Baugeschäftu.Brunnenhau-Anstal 
für N 


Senk- und Tiefbohrbrunnen. 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
3 Baumaterialien-Handlung. D 
Technisches Bureau für Architeetur u. Hochbau 
Anfertigung sämmtlicher 
mens, Kostenansohlägen, statischen 


hnungen, Werth- und Feuertaxen. 
Uebernahme von Bauleitungen. 


au AR ART ZEN 
—— 


Ve 


Nur die Marke,Pfeilring: 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


enberg, den 16. Januar 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Wohnung, 


möglichſt parterre mit Arbeitsräumen ſofort 
geſucht. Adr. u. Nr. 289 Exped. d. Ztg. 


[| Wohnung, III. Etage, 3 Zimmer 


und Zubebör p. 14. er. 
zu vermietden. Eduard Kohnert. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Bur el 
. 16:1 Kun 


Lade u. I helle frdl. Wohnung 
von ſogleich zu verm. (47 


vom 1. April er. oder auch 

er J. Keil, Seglerſtr. 30. 

1 Eine kleine Dittelwohnung 8 
14 


„Pfeilring“ » 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort 
zu vermiethen. cherſtraße 55. 


iebigste all 
N he 1 salkonwohnn 


bisher bekannten don 4 Bi 1 82995 1 
3 on mmern und Zubehör vom 
Caffé - Burrogate. zu vermiethen Thalſtraßze 22. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethnarße 9, IV Tr. 
In meinem Hauſe Brücken nr. 2E iſt die 
II. und III. Etage 
beſtehend aus je 4 Zimmern, helle Küche u. 


aus reinen 
mildem Geſch 


. g Man verlange nur 
Pfeilring“ Lanolin-Cream 
und weise Nachahmungen zurück >» 
Eee 1 u. r 
E. F. Resag 
eutscher Fern 
aus garantirt ist das 
reinen beste 
Cichorien-Wurzeln und 
Bekanntmachung. Achtung. 
dung der fielen hauste Hir Das deutscher Coguat 
n er en auſſeen * 5 
Neechung ah 1890/1900 foll in öffenlicher — gebrannt, von 
Verdingung vergeben werden. m und 
Es werden erforderlich: für die 


feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 


Zubehör zum 1. April er. zu vermiethen. 
1. Culmer Chauſſee 85 cbm gebraucht. Marke Superleur , Liter-äl | 277 W. Romann. 
2. Graudenzer 7 A Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und — Laaſſian- U. Hansastr.-EH I 
3. Leibitſcher „ 1200 „ Umgegend bei € Mellien- u. Ulananstr.-EikE - 
4. Gremborzyner, 27 Drawert, Chern. ans 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 


Angebote find in veriglofienen Unjdie | m——;,Za—m 
mit entſprechender Aufschrift verſehen bis 
Montag, De 2 Jannar 1899, 
8 11 Uhr 
an das hieſi Serbia ofifreeingitreken 


Küche, Bad ıc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermietben. Näheres in der Exped. d. Zig. 


Renov. herrschaftl. Wohnung 


Gerechteltraße 21 ſofort zu vermiethen. 


men Angebote zur 
N e ee, 9 1898er Altkädt. Markt 20, |. €t, 
ng ch lan 18000 n 
n axe en a utier, 
im Stadtbauamte während der dealer Gemüse- nserven 


U ugen i bei 
zur Einſicht aus oder können von dort ge W bun au Dermiergen De 


83 ‚Säreibgehüßten von 50 Big- S Ss N ent Wohnung, 
x das en werden. 263 Simon. U W nun 
ee Samar 1890. t 0 95 


Thorn, 
Der 


Chändlich 
iſt jeder, dem Nachahmungen und minderwertige 
Pfuſchfabrikate in die Hand geſteckt werden ſtatt 
der von ihm verlangten echten Lück'ſchen Fabrikate 
von C. Lück, Colberg, welche gegen Heiſerkeit, Suiten, 
namentlich auch für Kinder etc. sa eines Welt: 
ruſes erfreuen, Gewöhnlich verſichern die Ver⸗ 
käufer der Nachahmungen, letztere wären ebenſo 
gut wie die anerkannt vor⸗ 
züglichen echten Lück'ſchen 
Fabrikate. Dies iſt un⸗ 
wahr. Die Unkenntnis 
des Publikums wird von 
dleſen gewiſſenloſen Ver⸗ 
käufern vielmehr dazu bes 
* nützt, Nachahmungen zu ver⸗ 
kaufen, weil daran mehr 
verdient wird. Man verlange ausdrücklich echte 
C. Lück'ſche Originalfabrikate von C. Lück, Colberg 
und laſſe ſich im eigenen Intereſſe die obige Schutzmarke 


5 Stuben und Zubebör vom 1. April zu 
vermiethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
&“: gut renob. ep d. 2 Bim,, 

Küche u. Zubeh. Ausſicht a. d. Weichſel, 
v. ſof. oder ſpäter zu verm. Daf. auch eine 
Frpl. FL. Bart.-Wohng., 2 Zim. u. Zub. 
mit 2 Eingäng. v. ı. April zu vermiethen. 

Näheres Väckerſtraße 3, part. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 

renovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul-, u Mellieuſtr.⸗Ecke 19. 

1 Wohnung, 2 Zimmer, II. Et. 


zu vermieth. A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


Elegante Wohnung 


allem Zubehör, der Neuzeit entſprechend, 
750 Mk. zu vermiethen im Hauſe 


Friedrichſtraße 2. 


Magiſtrat. 


Wegen Aufgabe unſeres Detail 
Geſchäfts offeriren wir zu den billigſten 
Preiſen unſere alten vorzüglich abge 
lagerten 


Vordeaux-, 
Rhein-, 
Molel- und 
Angarweine. 


Lissner & Herzfeld, z. 


Culmerſtraße 2. 


drr See befindliche Seeleute ꝛc) ſo haben Malinowe ki. zeigen. Wenn ohne diefe Schutzmarke, als unech r- — HI _ _ An buhn : - 
ie Eltern, Bormünder. Sehe, Bet. ober Etecbefälle, u Glacee-Handschuhe Jess Ser, e == 
Sabritgerren die Berpflichtung, fie innerhalb] 1 Schmied eur smitalen 34 3 in feinem haltbarem Leder empfiehlt ue III Etage 
des obengenannten Zeitraums anzumelden. 2. Wladislaus Dawulski 5 Mon. 3 Be 2.7 t f &. Rausch, 2 
ren Bautliner Joſepg Lleznerak: Schö walde 6 Mon = Ladentinrich ung, 9 an di ch uh f abrikant =. Simonsohn., 
’ En, 
oder ae Roatlicher Aufſicht Mebenderf Arb eee ur ski und Anna Tombänke, Repoſitorien. Glas- Schulſtraße 19, 7. Möl. Zim. . verm Gerberite. 18 5. 2 Ex. 
Straf⸗, Beſſerungs- und Heilanſtalten in 2 nn zun 3 5 8 H haftli he W h 
Betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ A Lagen, eiferme Gurtenb Darl Shu BITSE - oe Fe. ar 
ichtigen. eſtungen. ‚ da richen, u 
—— der Meldefriſt entbindet nicht] Arb. Joſ ph Lewandowakt mit Va- vieles andere ſofort billia zu verkauf. mit Beranda un rn 


lerta Raniemeti, 


e ur ſchnelleren un 
Thorn, den 20. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. auf Grund einer bew 
Anmerkung: Die Geburtszeugniſſef ten Methode wünſcht 9 
find im Königlichen Standesamt (Rathhaus Mann mit einem Gle 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen 
Individuen an den Woc entagen zwiſchen 
10 und 12 Uhr Vormittags in Pier 
nehmen, 5157 


fofort in verbindung zu ſetzen. 
erten u. N. 215 an 
d. Blattes erbeten. 


— — — —— 


5 t . ’ 3 5 | m! 


Erlernung der franzöſſſchen Sprache 
rten beiann- 


edge aner 
die Exp. 


— ————ar 
Drud und Verlag der NRathsduchdructeret Ernst Lambeck, in Thorn. 


nicht unter 1000 Mk. erh. durchaus ſichere] Burſchengelaß zu vermtethen. 4 
8 zu fol. Bed. discret und ſchnell durch] Bromberger Vorftadt, Thalſtr. 24. 


. Hummelsheim „Emdener⸗ 
—— 6. „„ 25 Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 20 Januar 1899. 


ut h 
Abends 6¼ Uhr: Adendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Elisabethstr. 4. Hiller. 


Auf ein ländl. Grundſtück werden 


Mark 


u erfragen in der 
255 


ie danken mir 


gew ll Fran ſchug d. . Leden 
n. ärztl. Frauenſchuß,, A 

zur 1. Stelle geſucht. P. Arzbd. gratis. Lehrr. Buch fatt 
te ber Lhorner Being Er 


Markt 1, Wohnung von 


wünſcht noch einige Kundſchaft außer dem 
u. Küche zu verm. Zu erfr. 2 Tr. Haufe 


Baberfienhe Nu. 5, DI. 


Synagogale Nadırichten. 


N 3 an Freitag: Abendandacht 41/, Uhr. 


— u 3 Abends 7 Age Te rn | 
ze Lagery latz Schneiderin Herr Biarrer Endemanm_ + 


En — 


— 


——— 


- 


